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Montags , den 8 . Febr . I 80 Z.

Mit Groß Herzog ! ich Badischem gnädigstem Privileg ! 0.

2 nn halt : Aus dem Oestreichischen — Frankfurt — Vom Mayn : Handelsaussichen —-
Kassel : Königliche Dekrete — Lissabon — Paris : Rede bey Eröffnung des engl. Parlamens mit Anmerkun¬
gen des Moniteurs — Amsterdam : Handelssachen — Ko nsiantin ojpe l —

.Petersburg : Französische
Botschafter — Vermischte Nachrichten .

O e st r e i ch .
AuS dem Oestreichischcn , vom 28 . Jan .

Privatbriefe von unterrichteten Personen wollen behaup¬
ten , daß die Klagen , welche von Triest her unaufhörlich
über Mangel an Kolvnialwaaren erschallten , größtentheils
nur von Spekulanten hcrrührten , welche die Preise in die

Höhe zu treiben wünschten , jndem in den dortigen Maga¬

zinen so viel Kaffee und Zucker liege , daß nicht blos die

östreichische Monarchie , sondern selbst die benachbarten Län¬

der mehrere Jahre lang damit versehen werden könnten .

Deutsch land .
Frankfurt , vom 4 . Februar .

Die hiesige jüdische Gemeinde hat ldie Herren Adler ,
W crlheimer und Stern als Deputieren nach Paris ge¬
sendet , um bei Sr . Hoheit unserm gnädigsten Souverain

Vorstellungen gegen die neue Stättigkeits - und Schutz -

Ordnung zu machen .

Vom Mayn , vom 4 . Februar .

Nun ist es also entschieden , daß die engl . Minister
keine Vermittlung anderer Mächte zum Frieden angenom¬
men haben , und der Seekrieg noch einige Zeit fortgesez^
wird . Es wird keine neutrale Macht mehr sepr ; die
Meere bleiben verschlossen , so wie das europäische Con -
tinent für England .

Man weiß inzwischen , wie der Handel nach Asien
durch Smyrna vvttheilhast war ; »uch dieser ist verschlos¬

sen, weil die engl , Schiffe alle Aus - und Eingänge , oder'

besser zu sagen , alle Seehafen des europäischen Conti -

nents blcckircn. Aber die Ausfuhr nrch Asien könnte

sehr wohl auf einer andern Seite , wo die ^Engländer

nichts dagegen stellen können , eröffnet werden . Die Do¬

nau ist schon bei Ulm schiffbar ; von Ulm bis ins '
schwarze

Meer kann man Maaren führen , ohngefähr 400 deutsche
Meilen , und von der Mündung der Donau bis nach Jsmid
(NicomeLia ) schift man auf dem schwarzen Meere . Wenn

also für die Sicherheit auf der Donau , von Belgrad aus
über die Walachei und Bulgarien bis nach Kilia , durch
Uebereinstimmung derjenigen iHöfe , die auf die Türkei

Einfluß haben , gesorgt wäre , so könnten Frankreich , die

Schweiz , Deutschland und Ungarn ihre Waaren bis nach
Asien oder die Levante versenden , ohne daß die Engländer
es hindern könnten , Nicomedia ist ohnehin eine große ,
stark bevölkerte und wichtigen Handel treibende Stadt an
dem östlichen Meerbusen des Mare di Marmora . Dieß
wäre der leichteste und beste Weg , um - der engl . Raub¬

sucht , wenn der Krieg noch lange dauern sollte, auszu¬
weichen . Wer weiß, was mit der Zeit geschieht !

Kassel , vom 2 . Februar .

Der heutige Moniteur liefert zwei königl . Dekrete vom

28 . und 27 . vorigen Monats , deren erstes alle Ueber-

bleibsil der Leibeigenschaft für immer aufhebt , während es

diejenige Dicnsiverxflichtungen , welche auf gegenseitigen
Verbindlichkeiten ruhen , bestältigt . — Das 2te lautet :



Wir Hyronimus Napoleon , .' e > rc . haben nach Ansicht

des io und 15 Artickels der Constitution vom 16 . No¬

vember 1807 , auf den Bericht unseres provisorischen Mi¬

nister des Justizwesens , und der inner » Angelegenheiten ,

und nach Anhörung unseres Staats - Rathes verordnet ,
und verordnen , wie folgt . —

1 ) Unsere Unterthanen , welche der Mosaischen Reli¬

gion zugethan sind , sollen in unfern Staaten , dieselbe

Rechte und Freiheiten genießen , wie unsere übrige Unter¬

thanen .
2 ) Denjenigen Juden welche ohne unsere Untertha¬

nen zu seyn , durch unser Königreich reisen , oder darin sich

aufhalten , sollen dieselbe Rechte und Freiheiten zustehen ,

die jedem andern Fremden eingeräumt werden .

z ) Diesem zufolge , sind alle Auflagen und Abgaben ,

welche allein die Juden zum Gegenstand hatten , bei wel¬

cher Gelegenheit sie eingesührt seyen , und unter wel¬

cher Benennung sie Vorkommen mögen , hiermit gänzlich

aufgehoben ; allen Edellcute , Lehens - Herren , und andern

Gutsbesitzern die unserer Hoheit unterworfen sind , wird

hiermit verboten , keine dieser Abgaben mehr zu erheben ,

oder erheben zu lasten , widrigensfalls sie allen Schaden ,

und das ganze Interesse ersetzen , auch als solche die sich

der Erpressung schuldig gemacht haben , gerichtlich sollen

verfolgt werden .

4) Ohne wie vormals einer besondern Erlaubniß zu

bedürfen , können sie sich verheurathcn , für die Erziehung

ihrer Kinder , und für ihr Etablissement sorgen , ihnen ihre

Güter abtreten , jedoch unter der Verpflichtung bei diesen

verschiedenen Handlungen nach den Vorschriften des Co¬

dex Napoleon sich zu richten .

5) Es steht ihnen gleichfalls frei , in jeder Stadt

oder in jedem andern Orte sich nieder zu lassen , und da¬

selbst ihren Handel einzurichten , voraus gesetzt , daß sie

der Municipal - Obrigkeit davon gehörige Anzeige machen ,

und die Vorschriften der Corporationen und Handwerker

worin sie wünschen ausgenommen zu werden , beobachten.

6 ) Unser provisorischer Minister des Justizwesens , und

der innern Angelegenheiten ist mit der Vollziehung des

gegenwärtigen Dekrets beauftragt . Gegeben in unserem

königl . Pallast zu Cassel den 27 . Jan . 1808 im zweiten

Jahre unserer j Regierung .
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Portugal .

Lissabon , vom iss . Januar .

Die Englische Eskadre unter Sir Sidne » Smith

hat sich kürzlich wieder einigemale der Einfahrt in den

Tagus gen Heck , jedoch dabei sorgfältig vermieden , in die

Schußwitte unserer Batterien zu kommen » Die russische

Eskadre unter Sinäwin liegt ruhig und unbeweglich im

Tagus . Ausser den zu Porto und auf einigen andern

Punkten der Provinz Entre Minhore Douro in Besatzung

liegenden spanischen Truppen , befinden sich noch ungefähr

20,000 Mann dieser Truppen unter General Solano ,

die von Kadix gekommen sind , in dem südlichen Portugal ,

und halten die dortigen Häfen und Küsten besezt.

Frankreich .
Paris , vom 2. Februar .

Der Moniteur gisbt heute , mit zum Theil sehr wich¬

tigen Anmerkungen , die Rede , womit am 21 . v . M . das

engl . Parlament im Namen des Königs eröfnet worden

ist. Hier sind einstweilen diejenigen Stellen dieser Rede

(die wir wörtlich Nachträgen ) , auf welche der Theil der

Anmerkungen des Moniteur , welche am meisten Aufmerk¬

samkeit verdienen mögten , sich bezieht : „ Es sind keine

Gründe Rechtfertigung des feindlichen Betragens des

Kaisers von Oestreich , so wie Sr . prcuß . Maj . angeführt

worden , und selbst im Augenblik , wo beide ihre Eejand -

ten zurükberufen haben , haben Se . Maj . von denselben

keine Erklärung über die Vewegursache ihres Betragens

erhalten . Indessen haben Se . Maj . weder dem einen

noch dem andern Souveraine Anlaß zu Beschwerden ge¬

geben." — Anmerk , des Mvn . , . Es ist etwas ge -

heimnißvolles in dieser Stelle , das nur durch Oestreich

aufgeklärt werden kann . Entweder tassen die Minister

Sr . britt . Maj . Dieselbe nicht die Wahrheit sagen , oder

sie verbergen , wie sie es vielleicht in Hinsicht des Königs

gekhan haben , dem Parlament die Note Oesireichs , die

wenigstens eben so nachdrüklich und bündig ist , als die ruff .

Note , oder° auch , was wir kaum glauben können , der öst-

reich. Gesandte hat die Befehle seines Hofes nicht voll¬

zogen. In einem , wie in dem andern Fall , ist man in

Frankreich besser , als in England unterrichtet ; denn man

weiß , daß Oestreich , als tS England zu Unterhandlungen
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über den SeefriedeN auffoderte ,

'
als einen vorläufigen Be -

* weis seiner diesfallsigen Gesinnungen foderte , daß England

vollständig auf all - gegen Dännemark ergriffene feindliche

Maasregeln zu -. ükkäme, die dänische Flotti zurükgabe , und

^ Koppenhagen wieder in den nämlichen Stand versezte , in

dem es vor dem- Angriff war rc. " — Se . Majestät haben

besohlen - daß eins Abschrift der offiziellen Noten des öst-

reichischen Gesandten , und der darauf auf ihren Befehl er¬

teilten Antwort in den Parlament vorgelegt werden soll.

! Anmerk . des Mon . Wenn unter diesen Noten

keine vergessen wird , so wird sich Oestreichs Erklärung

^ drrunter finden ; findet sie sich nicht , so haben wird nichts

zu sagen. — „ O -streich hat die dießfallsigen Ursachen zu

beurtheilen ' " — „ Die Bemühungen Sr . Majestät (mit

der Pforte den Frieden herzustellen ) sind unglüklicherZWeise

für das türkische Reich , durch die Machinationen Frank¬

reichs , das nicht weniger Feind der Pforte , als Großbrit¬

taniens ist, vereitelt wprden ." — Anmerk . des Mon .

„ Also ist Frankreich ein Feind der Pforte . . . Die engli¬

sche Minister haben auch gesagt, daß Rußland kein Freund

der Pforte sei ; sie mögen nun auch die Mittel angeben ,

die zu ihrem Gebote stehen , um gegen Frankreich und Ruß¬

land , nicht die Dardanellen , sondern den Euphrat und

den Indus zu vertheidigen . . . Wenn . in dem Kabinet

s von .London . . . ein Mann , fähig , in die Zukunft zu

blicken, wäre , würde er in dieser einzigen Stell / die Ah -

> nungs des Untergangs der engl . Macht finden ./ —

(Die Fortsetzung folgt .)

Holland .
Amsterdam , vom 2b . Januar .

Das königl . Dekret vom 2z . d. hebt für die Zukunft

alle Kommunikation zwischen Holland u . dem Meere auf ,

und vernichtet also mit einem Schlage unfern Handel .

Wir können nun von Kolonialwaaren keine Zufuhr mehr ,

ausser durch Prisen , erwarten . Wer noch Vorrathe hat ,
^ hält daher mit denselben zurük , und die meisten haben
^ gegenwärtig eigentlich gar keinen Preis , weil Niemand

verkaufen will. Indessen werden die Bestellungen immer

stärker ; sie müssen aber wenigstens größtentheils unbefrie -

^ digt bleiben . Auf den Februar werden die Ladungen meh-

! rerer , schon im verflossenen Sommer in den holländischen

Häfen angehaltenen , und seitdem konfiszirten Schiffe ver¬

kauft . Die Tage sind von dem Marineamt noch nicht

genau bestimmt . Sie enthalten allerlei Maaren , als Wein ,
Arrak , Mandeln , rohen Zucker , 46 Kisten Indigo , etwas

über 100,000 Pfund Kaffee , Kampfer rc . Der Sturm

in der Nacht auf den 15 . d . tragt zum Steigen der Ko-

lom'alwaaren ebenfalls mit bei . Das Seewaffer hat in

den Magazinen viel Zucker , und andre Artickcl , ruinirt .

Der ganze Schaden wird jezt auf 13 bis 15 Millionen

Gulden gefchazt. Das Departement Jeeland hat unstrei¬

tig am meisten gelitten . Es geht hier das Gerücht , .die

englische Admiralität habe B . fthl ertheilt , die feindlichen

Kaper nicht zu nehmen , sondern in Grund zu bohren ;

wir wollen aber zur Ehre der Menschheit hoffen , daß

dasselbe ohne Grund sei . — Die hier aus Paris verbrei¬

teten Friedensgerüchte haben auf die Kolonialwaaren kei¬

nen Einfluß gehabt . Diese sind vielmehr seit dem letzten

Posttag abermals um etwas höher gestiegen , weil diejeni¬

gen , welche Vorräthe besitzen , damit zurückhalten .

Rußland .
Petersburg , vom 8 . Januar .

Die Hofzeitung fügt der Anzeige von der feierlichen

Audienz , welche der scanz. ausserordentliche Botschafter
Caulaincourt am 20 . v. M . bei Sr . Maj . dem Kaiser

gehabt hat , folgendes bei : „ Se . kaiserl . Maj . haben in

Erwiderung der Auszeichnung , mit welcher von Seiten

Sr . Maj . des Kaisers Napoleon der ausserordentliche und

bevollmächtigte russische Botschafter , Graf Tolstoy , durch

Einräumung eines auf immer für dis dortige russische

Ambassade bestimmten Hotels , in Paris empfangen wor¬

den , allerhöchst zu befehlen geruhet , auch der hiesigen

französischen Ambassade ein solches, vollkommen eingerich¬

tetes und ausmeublirtes Hotel , welches von dem Fürsten

Dimitrji Petrowitsch - Wolkonskji gekauft worden , und am

Schloßplatze belegen ist, einzuraumen ."

In dem nämlichen Blakte liefet man : „ Im dirigi -

renden Senat seh ein Rapport vom Kommerzminister ,

Grafen Nicolai Petrowisch Rumanzow , verlesen worden ,

in welchem er anzeige : daß Se . kaiserl. Maj . zu befeh¬

len geruhet haben, den großbrittanmschen Untecthanen , so

lange der Bruch mit England dauert , nicht zuzulaffen ,
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sich als Gäste einzuschrekbcn , auch die schon vorher als
solche eingeschriebenen auszuschließen , und ihnen bis zum
Tage ihrer Ausschließung die eingetragenen Abgaben zu
berechnen . "

Türkei .
Konstantin opel , vom Z . Januar .

Der französische Gesandte Srbastiani hat durch ' einen
Russischen Kurier , welcher von dem russischen kommandi -
r enden General , Fürsten Prosorofsky , von Bucharest an
ihn abgesendet wurde , Berichte von grosser Wichtigkeit
erhalten . Gleich nach Empfang derselben hielt der fran¬
zösische Botschafter hinter einander mehrere Unterredun¬
gen mit dem Reis - Effcndi , und schickte hierauf endlich
einen Kurier nach Wien und Paris ab.

Vermischte Nachrichten .
Das Gerächt erneuert sich , daß die Festungswerke von

Braunau durch die Oestreicher geschleift werden ; dagegen
soll in E n z eine neue Festung gebaut werden . — Man
rechnet , jdaß im vorigen Jahrhundert nur blos in der
Arzneikunst , in der Chymie , ihrer Halbmutter , und in
der Naturgeschichte und Botanik , ihren Stief - Schwestern ,
jährlich 170 neue Bücher gedruckt worden sind. Wenn
man eins ins andere nur ein Alphabet stark rechnet , so
hat die Medizin binnen einem Jahrhundert 17,0 ^ 0 Bü¬
cher geliefert , und ungefähr Z Millionen Ballen Papier
verzehrt . Und ist das menschliche Leben länger gewor¬
den ? —

Todes - Anzeigen .
Allen unfein Gönnern und Freunden machen wir den

Tod unsers theuren Vaters , des Geheimm - Naths und
Bibliothek - Direktors , Friedrich Molker , welcher in der
verflossenen Nacht zwischen 11 und 12 Uhr nach einem
vierwöchentlichen Krankenlager erfolgte , bekannt . — Von
ihrer gütigen Theilnahme an diesem für uns äusserst
empfindlichen Verlust versichert , verbitten wir uns alle

Beileids - Bezeugungen , und empfehlen uns ihrer fernebn
Gewogenheit und Freundschaft .

Carlsruhe ,

den 7 . Febr . 1808 .

Des Verstorbenen
beide Söhne

Friedrich und Johann Friedrich Molker .

Mit blutendem Herzen , gebe ich allen meinen Verwand¬
ten , Freunden und Gönnern die traurige Nachricht , daß
meine liebe Ehegattin Sophia , eine gekorne Leiltner ; heule
Abend um 5 Uhr nach einem 24 wöchentlichen äußerst
schmerzhaften Krankenlager , an den Folgen einer Wasser¬
sucht , in ihrem 53 Lebensjahr , in die bessere Welt über¬

gegangen ist . — Unter Verbittung aller Beileidsbezeugun¬
gen , empfehle ich mich mit meinen Kindern , zur fernem
Gewogenheit und Freundschaft .

Carlsruhe ,
den 6 . Februar 1808 .

Friedrich Gesell , Handelsmann .

Carlsruhe . Musikalische Anzeige .) Ener

der berühmtesten Künstler Deutschlands , bekannt durch die

Erfindung des so schönen Instruments svirrro Coiäe '

beehrte mich mit einem seiner ganz neu verfertigtem Cla -

vier - Flügel , um auch im Ausland durch diese Künstler -

Arbeit bekannt zu werden . — Ich muß gestehen in die¬

sem Instrument ist alles erschöpft , was man von Schön¬

heit zu sehen und zu hören sagen kann . — Liebhaber ,

welche diese seltene Schönheit zu betrachten wünschen , beehren

mich mit ihrer Gegenwart ; und sollten sich auch Liebhaber
des Kaufes finden , so können sie den Preiß von mir ver¬

nehmen . Louis Schmidkbauer , Abbee .

Kork . fApotheker - Lehrling . j In eine fre¬

quente Land - Apotheke , wird ein Jncipicnt , mit den nö-

lhigen Vvrkemnmssen und von guter Erziehung , unter

billigen Bedingungen gesucht . Nähere Nachricht hierüber

gibt E . Hartmann , Apotheker in Kork , bei Kehl .
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